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Jahrestagung im Wallis, 22.J23. Mai ig$4

Die Sittener Tagung verlief glänzend, würdig
ihrem Motto «Le Livre et le Vin», wobei manch
einer die Betonung für Augenblicke wenigstens
entschieden auf dem Schluß empfunden haben
mag. Und doch wars durchaus ein bibliophiles
Treffen, das dem Buch die gebührende Ehre
erwies und auch den echten Bücherfreund sofort in
seinen Bann zog.

Wenn der Veteran von anno 45 in freudiger
Erinnerung einfach mit einer Wiederholung ge¬

rechnet hatte, war er allerdings falsch beraten.
Denn Dr. Alfred Comtesse, unser charmanter
Betreuer, ist ein einfallsreicher Mann und sorgte
dafür, daß es an Überraschung für alle nicht
fehlte. Eine solche war die ausgezeichnete
Ausstellung Le Livre et le Vin in der Maison de la
Diète, der geeigneten Herberge für die kostbaren
Bücherschätze von nah und fern. Die Überfülle
zwang zur Auswahl, aber wie von selbst ergab
sich eine Wanderung durch die Jahrhunderte in
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Abb. J. Postilla Guillermi. Basel, Michael Flirter
(um 1498). Berner Stadtbibliothek
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/4W. 4. Arnoldus da Villanova. Ain loblicher Tractât

von beraytung und brauchung der wein.

Ulm, Hans Zßiner, 149g. Harry Schraemli, Luzern

doppeltem Sinne: Der Wein als Kultur in
Geschichte und Gegenwart, als Gegenstand sodann
von Kunst und Wissenschaft, eingefangen im
Wiegendruck, im Buch der Renaissance und des
Barock, in den bibliophilen Pressedrucken der
Zeitgenossen. In Dichtung und Prosa, in gelehrten

Traktaten und volkstümlichen Kalendern,
dem Kenner wie dem Laien zur Lust und Erbauung

lag das Thema ausgebreitet, und nicht
zuletzt in der Illustration, vom kräftigen
Holzschnitt bis zur raffinierten Farbenlilho unserer
Tage, in allen Graden graphischer Gestaltung
und ihrer Wiedergabe. Die Editionen aus allen
Ländern, die Stücke aus Museen und Bibliotheken,

noch mehr aber aus dem privaten Sammelbesitz

unserer Mitglieder fügten sich zum Ganzen,

das geschmackvoll in Gruppen aufgelockert

dem Beschauer zum einprägsamen Bild wurde.
Der vom Schöpfer dieser Schau, Dr. Comtesse,
sorgfältig gearbeitete und reichbebilderte Katalog

war zudem Führer und Erinnerungsgabe
zugleich, die wohl verdient, hier lobend erwähnt
zu werden.

Höchst willkommen und eigentlich unerläßlich
nach so viel Theorie war die Praxis der

Kellerpartie ina Hause Félix Bonvin, wo der
Gastgeber es sich nicht nehmen ließ, die Kostprobe
selbst zu kredenzen. Dermaßen gestärkt zu neuer
Tat konnten die pflichtbewußten Mitglieder nach
dem Entreacte sich in die Generalversammlung
verfügen.

Die sonst so gefürchteten und oft gerne gemiedenen

«Generalversammlungen» sind bei uns
dank der beispielhaft raschen Erledigung der
reinen Vereinsgeschäfte immer ein erquickender Anlaß.

So auch diesmal im Großratssaal zu Sitten,
wo uns der Präsident, Dr. Emanuel Stickelberger,
zur Jahrestagung willkommen hieß. Sehr
verheißungsvoll klangen seine Mitteilungen über
unsere in Ragaz beschlossene nächste Buchgabe, die
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Abb. 5. Petrus de Crescentiis. Von dem nutz der ding.

Straßburg, Johannes Schott, 1518. Harry Schraemli,

Luzern
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Abb. 6. Sebastian Franck. Von dem grewlichen laster der trunckenheit. Unbekannter Druckort. 1531.
Harry Schraemli, Luzern

das Philobiblon von Richard de Bury im Urtext
und auf deutsch bringen wird. Wohl gibt es
davon schon verschiedene Übertragungen. Aber
wir hatten nun das Glück, in Dr. Alfred
Hartmann aus Basel den kongenialen Übersetzer zu
gewinnen, und so schenken wir der Literatur
deutscher Sprache die erste einwandfreie
Ausgabe dieses den meisten nur dem Namen nach
bekannten Hohelieds der Bibliophilie.

Begeisterte Zustimmung fand der Präsident
natürlich, als er am Schluß der Sitzung die
Ehrenmitgliedschaft von Herrn Comtesse verkündigte,

«en témoignage de reconnaissance pour le
dévouement dont il n'a cessé de faire preuve
envers la Société dès sa fondation, soit comme
bibliophile éclairé, ami et connaisseur des conceptions

modernes de l'art du livre soit en tant
qu'organisateur avisé de deux assemblées générales au

Valais». Der anschließende Kurzvortrag von
Maurice Zermatten hat uns das Thema «Le
Livre et le Vin» in dichterischer Schau nahegebracht.

Seiner Freundlichkeit verdanken wir es,
daß wir die fein ausgewogene Studie hier zu lesen
bekommen, wie man überhaupt in diesem Hefte
da und dort Sittener Anklängen begegnen wird.

Auch der Abend im Hôtel de la Paix war
beschwingt vom welschen Element, das wir ja nur
allzugern auch in unserm Mitgliederbestand
stärker vertreten sähen. Ihm zuliebe verzichtete
der Vorsitzende für diesmal auf seine traditionelle

Buchgeschichte. Doch indem er eigene Erlebnisse

auf dem Sittener Büchermarkt zum besten
gab, entbehrte sein Kompliment an unsere
Gastgeber trotzdem nicht der Bibliophilie, und
jedenfalls tröstlich für viele war das treffliche Zitat
aus den «Etrennes à un ami bibliophile» von
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Abb. y. Ludwig de Avita y Lobera. Ein nutzlich Regiment der gesundtheyt. Augspurg,
Heynrich Stayner, 1531. Harry Schraemli, Luzern

Jean Marchand: «Le bibliophile ne se fixe et n'a
pas à se fixer de terme pour former une collection:

il vit dans l'éternel.» Den Clou brachte
unstreitig Meister Haenni mit seinem Chœur valai-
san, der anmutig und bis ins Letzte ausgefeilt
uns sehr freigebig aus seinem reichen Liederborn
beschenkte und den Abend recht munter
ausklingen ließ.

Das Walliser Land war uns für den Sonntag
aufgespart. Wer es nicht schon auf eigene Faust
in der Morgensonne auf Valeria oder Tourbillon
entdeckt hatte, konnte es auf der Fahrt nach Si-
ders durch das frische Grün des herrlichen
Rebgeländes. Der Empfang im Manoir von Villa tat
ein übriges, um uns den Abschied schwer zu
machen, das unter alten Bäumen im Freien gebotene

Apéritif verpflichtete uns dem freundlichen

Gastgeber um so mehr, als es ja die mit so viel
Energie durchexerzierte Wechselwirkung von
Wein und Buch einmal mehr erhärtete. Nur recht
und billig deshalb, daß sich das Pendel nochmals
wandte und nun das Buch das letzte Wort behielt.

Die Causerie von Dr. Henri Wuilloud genossen
wir, der sonntäglichen Stunde angemessen,

als originelle und gelehrte Bibelexegese, die aus
feingefügtem Zitatenschatz Alten und Neuen
Testamentes unser Thema weiter abwandelte.
Es war nur gut, daß man sich im Schloßhotel
Bellevue in Siders an fröhlicher Tafel zum
Abschied nochmals zusammenfand und Zeit und
Muße blieb, um in Reden und Tischgesprächen
den Walliser Freunden den verdienten Dank zu
sagen. Vor allem gebührt er unserm neuen
Ehrenmitglied Dr. Alfred Comtesse C. V.
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